
Kabarettistische
Hausmannskost
THEATER „Fritz und Hermann“ waren nicht
gerade feierlich, gefeiert wurden sie trotzdem.

Von Mark Cechura

Ratingen. Weihnachten – Zeit der
Besinnung oder doch eher Zeit
der Besinnungslosigkeit? Dieser
und anderen Fragen stellten sich
am Mittwochabend die Bonner
Kabarettisten Rainer Pause und
Norbert Alich. Mit ihrem Weih-
nachtsspecial „Fritz und Her-
mann packen aus“ schafften die
beiden es, das Stadttheater bei-
nahe auszuverkaufen und zudem
den Publikumsgeschmack zu
treffen.

Wie der Titel schon verspricht,
schlüpfen die beiden Haudegen
des rheinischen Kabaretts wieder
in die Rollen der Erz-Vereinsmei-
er Fritz Litzmann und Hermann
Schwaderlappen, zwei Stamm-
tischphilosophen, wie sie im Bu-
che stehen. Schon durch die Büh-
nendekoration wird deutlich, wo

sie den heutigen Weihnachts-
rummel verortet sehen: da steht
ein ganzer Haufen riesiger Ge-
schenke, dazu ein kümmerliches
Christbäumchen. Offenbar geht
es in der Vorweihnachtszeit mehr
um Weihnachtsmärkte und
Glühwein, als um christliche
Nächstenliebe, und so wird dann
auch gleich zum Umdenken auf-
gerufen: „Das ist die Zeit im Jahr,
in der man mal in sich geht, und
vielleicht auch in jemand ande-
ren...“ Ein Schelm, wer Böses da-
bei denkt.

Leider brachte der krude
Wortwitz des Duos nicht durch-
gängig solche Blüten hervor, vie-
les erschöpfte sich in weit herge-
holten oder allzu nahe liegenden
Wortspielereien. Da wurde auf
Biegen und Brechen ein Zusam-
menhang zwischen Griechen-
lands geharztem Retsina und un-

seren Hartz-Reformen gesucht.
Zwar ist beides bei den Deut-
schen unbeliebt, aber für eine
ausufernde Kabarettnummer
reichte das sicherlich nicht.

Für derartige Ausfälle entschä-
digten allerdings die Gesangs-
nummern, die stimmlich zwar et-

was unsicher, dafür aber um so
besser getextet waren. Da begann
das gute alte „Wolgalied“ plötz-
lich mit der Zeile „Es steht ein
Soldat am Hindukusch“. Etwas
mehr Biss hätte dem Abend si-
cher nicht geschadet, unterhalt-
sam war er aber allemal.

Große Geschenke und kleines Bäumchen beim Weihnachtsprogramm bei Fritz
und Hermann. Foto: Hohn
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HERKUNFT Die Geschichte des Go-
Spiels ist etwa 5000 Jahre alt, die
Ursprünge liegen in China. Heute
spielen in Asien etwa 100 Millionen
Menschen Go, hunderte von Profis
verdienen ihren Lebensunterhalt
damit und genießen hohes Anse-
hen.

REGELN In Deutschland gelten meist
die japanischen Regeln: Abwech-
selnd legen die Spieler ihre Steine
auf die Schnittpunkte eines Gitters.
Üblich sind 9x9, 13x13 oder 19x19

Punkte. Ziel ist, möglichst viel Gebiet
zu umzingeln. Steine, die umschlos-
sen werden, sind geschlagen und
werden vom Brett genommen.

FASZINATION Go ist komplexer als
etwa Schach. Rechnerisch sind 10
hoch 760 Partien möglich, selbst
starke Computer können nur mit
mäßigen menschlichen Spielern
konkurrieren, da Fantasie und Stra-
tegie gefragt sind.

Ewww.go-lehrer.de

Ewww.dgob.de

sen“, ist die andere. Dass das ein
bisschen nach Ying und Yang
klingt, ist natürlich kein Zufall.
Go ist immer auch ein Stück asia-
tischer Kultur. Zu seinen Stunden
gehört deshalb auch Landeskun-
de, oder mal ein chinesisches
Märchen.

„Ich möchte etwas zur Ent-
wicklung der Kinder beitragen“,
sagt der Lehrer, der eigentlich ein
Unternehmensberater im Ruhe-
stand ist. Dafür bereitet er dann
auch gerne das Ratinger Schul-
Go-Turnier vor, mühsame Klein-
arbeit, schon zum zweiten Mal.
Mehr als 60 Kinder, so hofft er,
werden diesmal dabei sein.

Go – Lektionen fürs Leben
SCHULE An der Anne-Frank-Schule wird das
asiatische Brettspiel in der Ogata gelehrt –
bald sogar im fächerübergreifenden Unterricht.

Von Erik Schweitzer

Ratingen. Es ist genau fünf und
Rubens Mutter steht schon in der
Tür. Den Zweitklässler bringt das
nicht aus der Ruhe. Er ist versun-
ken in die Partie Go, die er gerade
mit Marie aus seiner Klasse spielt.
Da stört es ihn nicht einmal, dass
die Handvoll seiner weißen Stei-
ne hilflos der schwarzen Über-
macht von Marie ausgesetzt ist.
Bedächtig macht er seinen Zug,
Marie fackelt nicht lange, setzt ih-
rerseits und nimmt Rubens Stein
gleich wieder vom Brett. Rubens
Mutter wird ungeduldig: „Wol-
len wir jetzt mal los?“

Auch nach zwei Stunden Go-
Unterricht und Go-Spiel haben es
die Schüler keineswegs eilig, nach
Hause zu kommen. „Das ist span-
nend“, findet Marc, ebenfalls ein
Zweitklässler, der schon im zwei-
ten Jahr dabei ist und gerade ge-
gen Jan-Phillip aus der Vierten
gespielt hat. Dass das Spiel gegen
den Älteren ausgewogen war,
liegt am Go selbst. Das asiatische
Brettspiel ist sehr auf Ausgleich
angelegt, schwächeren Spielern

wird ein wohlbemessener Vor-
sprung gewährt, so können sie
mit den stärkeren mithalten.

Zehn nach fünf haben die El-
tern es schließlich geschafft und
alle ihre Sprösslinge eingesam-
melt. Go-Lehrer Helmut Hei-
drich packt seine Sachen. Er ist
zufrieden mit der Stunde. Wie
immer, wenn er es geschafft hat,
die kleinen Quirle so lange bei der
Stange zu halten. „Am Anfang
halten manche nicht mal eine
Stunde durch“, hat er festgestellt.

Taktik ist wichtig, doch letztlich
zählen Intuition und Fantasie
Doch Konzentration ist nur eines
von vielen Lernzielen seiner
Stunden. „Go ist ein schöpferi-
sches Spiel – aus einem leeren
Brett entsteht immer wieder et-
was Neues“, erklärt Heidrich –
und er muss es wissen. Nach einer
Schachkarriere in jungen Jahren
hat er sich irgendwann dem Go
verschrieben – „dem einzig wirk-
lichen Strategiespiel.“ Heute hat
er den ersten Dan, einen Meister-
grad, erreicht – und, was ihm sehr
wichtig ist, viele Menschen für

das Spiel begeistert.
Eine davon ist Schulleiterin

Eva-Maria Müskens, die den Auf-
trag für Heidrich sogar noch er-
weitert hat. Nach den Winterferi-
en wird er die beiden vierten
Klassen sogar im regulären Un-
terricht schulen. In Ratingen
noch recht neu, in Berlin bei-
spielsweise schon an 30 Schulen
Usus. Denn Go trainiert auch das
Verständnis von Logik und Ma-
thematik, fördert die Intuition
und die Disziplin.

In Go-typischer Schlichtheit
hat Heidrich seinen Schützlingen
nur zwei Regeln eingebläut: „Ich
darf nicht stören“, heißt die eine.
„Ich darf mich nicht stören las-

Marie (links) sammelt erbeutete weiße Spielsteine ein. Ihr bringt das Spiel vor allem eines: Spaß. Foto: Jürgen Venn
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NOTDIENSTE
Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 01805/
986700
Kinderärztliche Notfallpraxis im Marien-
Krankenhaus, Werdener Str., Mi. 16 bis 21
Uhr, Wochenende und Feiertage 10 bis 13
und 16 bis 21 Uhr: Telefon 851-4156

Tierärztl. Notdienst: Tel. 02051/80 57 77

Apotheken-Notdienst: West-Apotheke,
Ratingen-West, Lise-Meitner-Straße 1
(gegenüber WalMart), Telefon 47 09 85

Notarzt: Tel. 112

Krankentransport: Tel. 1 92 22

Ärztlicher Notfalldienst: Montag, Diens-
tag und Donnerstag ab 19 Uhr; Mittwoch
und Freitag ab 13 Uhr; Wochenende, Feier-
tage Tel. 0180/5 04 41 00

Augenärztlicher Notdienst:
Tel. 01805/986700

TERMINE AM FREITAG

Lauftreff Breitscheid: 18 Uhr Treffpunkt:
Grundschule Mintarder Weg
Angerland-Lauftreff Lintorf: 18.15 Uhr
Laufen, Walking und Nordic Walking,
Treffpunkt: Waldspielplatz Hinkesforst
Freundeskreis „Die Brücke“: 20.30 Uhr
Treffen der Selbsthilfegruppe für Sucht-
kranke, Graf-Adolf-Straße 7-9
Höseler Gospelchor: 20 bis 22 Uhr Probe
in der Waldklinik, Bellscheider Weg
„Heilige Orte im alten Orient“, Diavor-
trag mit Dr. Otto Ernst, VHS, Hörsaal, Lin-
torfer Straße 3, 17 Uhr.
Abenteuer Lesen, Buchpräsentation der
LEG, Mentoring-Ratingen eröffnet Kindern
neue Lebenswelten, Konferenzraum, Car-
lor-Emag-Straße 3, 12 Uhr.
Stadt Ratingen: 17.30 Uhr Einweihung
der Skulptur „Come together“ im Ostpark
an der Bergstraße; 18.30 Uhr Abschluss-
veranstaltung im Stadtmuseum, Graben-
straße 2
Medienzentrum: 20 Uhr Zauberveran-
staltung des magischen Zirkels Düsseldorf

Bürgerbüro: Rathaus, 8 bis 12 Uhr geöff-
net, Minoritenstraße
Allwetterbad Lintorf: 6.45 bis 22 Uhr ge-
öffnet, Jahnstraße
Hallenbad Mitte: 6.45 bis 19 Uhr
Stadtmuseum: 11 bis 17 Uhr geöffnet,
Peter-Brüning-Platz
Medienzentrum: 10 bis 18 Uhr geöffnet,
Peter-Brüning-Platz
Kinderschutzbund: 9 bis 12 Uhr Sprech-
stunde, Tel. 2 44 48; 9.30 bis 11.30 Uhr
Frühstückstreff in Ratingen-West, Berliner
Platz 6
Statt-Café: 16 bis 20 Uhr Rauschmittel-
freier Treff für Suchtkranke und Suchtge-
fährdete, Angerstraße 11
Ev. Kirchengemeinde West: 9 bis 11 Uhr
Kleiderkammer geöffnet, Max-Kolbe-
Platz 18
TV Hösel: 17.30 Uhr Walking, Jogging und
Nordic Walking, Treffpunkt: Parkplatz
„Zum trockenen Stiefel“
TV Ratingen: 9 Uhr Walking, Treffpunkt:
Parkplatz Grüner See

Saunanacht: Bald sind
die fetten Tage vorbei
Lintorf. Die langen Nächte im
Lintorfer Allwetterbad sind
längst so beliebt, dass viele sich
die Karten schon im Vorver-
kauf sichern. Deshalb sind jetzt
auch schon die Tickets für die
Januar-Ausgabe zu haben, die
am Freitag, 18. Januar, von
20 bis 1 Uhr stattfindet. Das
Motto ist diesmal: „Die fetten
Tage sind vorbei“. Was das
kurz nach dem Weihnachtsfest
zu bedeuten hat, ist leicht zu
raten. Konkret haben die Stadt-
werke ein Büfett mit leichter
Kost und Wellness-Drinks vor-
bereitet, werden Nachtfackeln
und ein Lagerfeuer im Sauna-
garten entzünden, dazu gibt es
optional Entspannungsmassa-
gen und es kann wieder in
Klang und Farben gebadet wer-
den – ab 20 Uhr auch textilfrei
im gesamten Bad. Der Eintritt
kostet – inklusive Büfett – 31
Euro. Die Karten gibt es, wahl-
weise auch als Geschenkgut-
schein, ab sofort im Allwetter-
bad an der Jahnstraße, Telefon
485 444.

Jetzt anmelden zum
Pekip im nächsten Jahr
Hösel. Babys, die Ende Septem-
ber bis Anfang November
geboren sind, werden beim
Pekip-Kurs des Höseler Turn-
vereins aufgenommen, der am
10. Januar beginnt und jeweils
donnerstags von 9.30 bis
11 Uhr stattfindet. Ziel des Pra-
ger Eltern-Kind-Programms
ist, Eltern und Babys im sensi-
blen Prozess des Zueinander-
findens zu unterstützen. Wei-
tere Informationen und
Anmeldung unter Tele-
fon 12 97 77.

Entspannungstraining
für jedes Alter
Lintorf. Nicht nur für ältere
Menschen ist der Yoga-Kurs
gedacht, der am 9. Januar im
Awo-Seniorentreff am Breit-
scheider Weg 25 beginnt. Die
Übungen für mehr Beweglich-
keit und Harmonie leitet
Christine Abel immer mitt-
wochs von 11 bis 12 Uhr an.
Infos und Anmeldung unter
Telefon 33 698.

KURZ NOTIERT

TV Ratingen baut wieder Showtanzgruppe auf
Ratingen. Es ist schon ein
paar Jahre her, da hatte der
TV Ratingen eine weithin
bekannte Showtanz-
Gruppe – bis zur Deut-
schen Meisterschaft hat sie
es gebracht. Nach vier Jah-
ren Pause will der Verein
wieder an die Erfolge
anknüpfen und baut eine
neue Gruppe auf. Traine-
rin Ursula Schad hat

bereits fünf Tänzerinnen zusammen und hofft auf zahlreiche Ver-
stärkung. Auftritte sind garantiert, denn Schad will das Niveau
hoch halten. Willkommen sind alle jungen Frauen zwischen 18
und 28 Jahren, die bereits Tanzerfahrung haben. „Am liebsten
natürlich Showtanz, es reicht aber auch Standardtanz“, meint
Schad. Trainiert wird immer dienstags abends in der Turnhalle an
der Poststraße. Wer dabei sein will, meldet sich am besten direkt
bei Ursula Schad, Telefon 0176/201 99 499. esk/Foto: Archiv


